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Alle diefe Bohrmaschinen mit einem die Mefjer aufnehmenden Bohrkopfe

lönnen nur zum Ausbohren cylindrifcher Höhlungen benußt werden,
während die Bearbeitung fegelfürmiger Flächen nur in einer dem Drehen
entjprechenden Weije mittelft eines Meffers gejhehen kann, das eine gegen

die Are des Arbeitsftüces geneigte Berjchiebung erfährt. Doc) erfordert e8
große Aufmerkfamfeit, auf diefen Bohrmaschinen einen genauen Cylinder zu
bohren, da durch die unvermeidlihe Abnugung der Bohrmefjer der Abftand
der Schneiden von der Are fich verkleinert, jo daß nur durcd) ehr genaue

Stellung der nad) dem Stumpfwerden wieder angefchliffenen Bohrmefjer
eine möglichft genaue cylindrifche Form der ausgebohrten Höhlung erreicht
werben fann. Während ein folches Anfchleifen bei Eleineren Cylindern meift

nicht erforderlich ift, da diefelben in kurzer Zeit vollendet werden fünnen, ift
dafjelbe bei dem Ausbohren größerer Cylinder, die oft mehrere Tage zu
ihrer Bearbeitung erfordern, in der Negel nicht zu umgehen.

Liegende Cylinderbohrmaschinen. Eine liegende Sylinderbohr-
maschine ift durd) Fig. 656 veranfchaulicht, die dem Werke von Hart über

dig. 656.

 

Werkzeugmafchinen entnommen ift. Zur Aufnahme des auszubohrenden

Eylinders dient die obere Fläche de3 gußeifernen Geftelles @, die mit den
erforderlichen Durchbrecjungen verfehen ift, um die zur Befeftigung des

Eylinders dienenden Schrauben anzubringen. Im zwei kräftigen Lagern A
ift die ftarfe Bohrftange B gelagert, die äußerlic, genau cylindrifch abgedreht
ift, um darauf den pafjend ausgebohrten Bohrfopf C zu verfchieben. Zu

diefer Verjchiebung dient die im der hohlen Bohrftange centrifc angebrachte
Schraubenfpindel D, deren Mutter Z, wie aus der Figur erfichtlich ift, mit
dem Bohrfopfe fet verbunden ift, indem diefelbe durch einen Längsjchlig der

Bohrftange nad) augen tritt. ntfprechende Deffnungen in dem Bohrfopfe
dienen zur Aufnahme der Bohrmefjer, die durch Schrauben fo feftgeftellt
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werden, dag die Schneiden genau um den Halbmeffer der herzuftellenden

Bohrung von der Are abftehen.

Die Bohrftange erhält ihre langfante Umdrehung entfpreijenb der in

$. 147 angeführten Umfangsgefchwindigfeit dev Schneiden von einer durch)
die Stufenjcheiben J angetriebenen Schraube ohne Ende X, die in das auf

der Bohrftange befeftigte Schnedenrad H eingreift. Um zur Längsjchiebung
des Bohrfopfes die Schraubenfpindel D umzudrehen, dient ein fogenanntes
Differentialräderwerf von folgender Einrichtung. An dem Ende der
BoHrftange ift auf diefer das Stirnrad a befeftigt, das in ein anderes Rad b

eingreift, welches mit einem dritten Nade ec feit verbumden fich mit diefem

loje um feine Are drehen fann. Endlid) jteht das Nad c mit einemvierten

Rade d im Eingriffe, das auf der Schranbenspindel.D befeftigt ift. VBermöge
diefer Schon in TH. III,1 bejprochenen Einrichtung mat die Schrauben-

fpindel bei einer Umdrehung der

Bohritange B 55 Umdrehungen

nach derfelden Richtung, wenn unter
a,b,c,d die Zähnezahl oder die Halb-

meljer der gleich bezeichneten Näper
verftanden werden. Die relative
Drehung der Schraube gegen die
Mutter ergiebt fi) daher zur

w—1-— 5 ZT Umdrehungen,

wodurch eine Yängsverfchiebung des
Bohrfopfes erzielt wird, die durd)

s—= (1——5) h gegebenift, unter

h die Steigung der Schraubenfpindel verftanden. Si Zähnezahlen von a
und d, fowie die von b und e find nur wenig von einander verjchieden, jo

dag die Berjchiebung des Bohrfopfes bei jeder Umdrehung der Bohrftange

oder bei einem Schnitte jedes Mefferd nur gering if. Hat man z.B. die

Zähngahlen a = 60, b = 64, ce — 52 und d — 53, und hat die
Scraubenfpindel eine Steigung von A = 7 mm, fo ergiebt fid) die Ber-
Ichiebung für jede Umdrehung zu

 

60 52
= (1-0 5,)7 — (1—0,920) 7 — 0,08.7 — 0,56 mm.

Auf der Bohritange Fann außerdem noch) an beliebiger Stelle ein Aım Z
befejtigt werden, mittelft deifen die Flanfchen oder Stirnflächen der Cylinder
eben gedreht werden fünnen. Zu diefem Zwede ift diefer Arm, Fig. 657,
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zu einer prißmatifchen Führung geftaltet, anf welcher ein Stichelgalter a
verfchieblich ift, der zur Aufnahme des Stichels zum Abdrehen der befagten
Flächen dient. Diefes Abdrehen erfolgt daher entgegen demjenigen auf der

Drehbank dur) die Umdrehung des Stichels an dem feftliegenden Arbeits-

ftüde, alfo in derfelben Weife wie das Ausbohren. Um hierbei den Stichel
jenfrecht zur Are des Cylinders felbftthätig zu verfchieben, dient in einfacher
Beife ein auf die Schraubenfpindel db des Armes geftedter Stern c, der bei

jedem Umgange durd) Anftogen eines feiner Arme gegen einen feften Anftoß-

fnaggen entfprechend gedreht wird, wodurc) der Stichel verfchoben wird. Es
ift dieß einer der feltenen Fälle, wo man bei dem Abdrehen oder Bohren

das Werkzeug fchrittweife fortrüdt; man wählt hier diefe Art der Schaltung
wegen ihrer leichten Ausführung.

Dei diefer Majchine ift e8 erforderlich, um einen Cylinder einbringen oder
herausnehmen zu können, die Bohrftange nad) Abnahme der Lagerdedel zu

Fig. 658.

 

entfernen, ein Uebelftand, der mit der durch Fig. 658 dargeftellten Mafchine

von Niles in Hamilton nicht verbunden ift. Bei diefer Mafchine ift die

Bohrftange A in einem dem Neitftode der Drehbank entjprechenden
Ständer B geführt, und Fanın durch denjelben nach vechts herausgezogen
werden, wozu eine Zahnftange dient, die mit dem Ende der Bohrftange ver-
bunden ift und in die ein durch das Handrad C umzudrehendes Zahnrad
eingreift. Auch der befagte Neitftof B Fann mittelft einer Zahnftange durch
den Schalthebel D je nad) der Länge des zu bohrenden Cylinders verftellt
werden, ebenjo fönnen die zur Aufnahme des Arbeitsfticdes dienenden Stüß-
platten E der Ränge nad) verjegt werden. Zum Abdrehen der Cylinder-
flanjchen find Hier zwei Arme G@ vorgefehen, die erforderlichenfalls mit der
Bohrftange feit verbunden oder von ihr gelöft werden fünnen. Dieje Arme
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zeigen bezüglich der Stichelverjchiebung eine ähnliche Einrichtung, wie die
vorher bejprochene Majchine. Auc, Hier wird die Bohrftange durch ein
Schynedenrad umgedreht, in das eine auf der Are HZ angebrachte Schnede

eingreift. Die Stufenjcheibe zum Antrieb der Mafchine ift in J fichtbar,
der Antrieb der Schnedenwelle H erfolgt durch zwei Kegelräder, die in der
Figur verdedt find. in folcher Betrieb durd eine Schraube ohne Ende

ift einer Umdrehung durd) Zahnräder troß der größeren Keibungswider-
ftände vorzuziehen, weil die Bewegung dadurd) ganz bejonders fanft und
tnhig erfolgt, wie e8 zur Erzeugung fcöner Arbeitsflächen unbedingt er
forderlid, ift.
In abweichender Weife wird bei diefer Mafchine die den Bohrkopf ver-

fchiebende Schraubenfpindel bewegt. Diefe Schraubenfpindel ift nämlich

nicht in der Are der Bohrftange, fondern exrcentrifch zu derfelben gelagert
und fie trägt an ihren: linken Ende ein Heines Zahnrad a. Diefes Zahn-
rad greift in ein anderes Heines Rad b ein, das auf dem Ende einer Hülfs-

are c angebracht ift, die genau in der Arenrihtung der Bohrftange befindlich

if. DVBermöge diefer Einrichtung wird das Nädchen a auf der Schrauben-
fpindel bei der Drehung der Bohrjtange um das auf der Hülfsare c befind-

liche Aädchen b herumgeführt, und e8 wird hierbei der Schraubenspindel
außer der Drehung mit der Bohrjtange aud) nod) eine Drehung um die
eigene Are ertheilt, in Folge deren der Bohrfopf verjchoben wird. Wenn
dabei das Nad db unbeweglich feftftiinde, jo würde die Drehung der Schrauben-

Ipindel und Verjchiebung des Bohrfopfes viel zu groß werden, man hat
daher auch dem Nade b eine eigene Drehung zu ertheilen, was bei der ab-
gebildeten Majchine von der Scjnedenare H aus mittelft der Zwifchen-
wellen d und e und der Wechjelräder f, g und A gefchieht. Dabei geftatten
die Wechjelräder in befannter Art eine Veränderung der Gefhwindigteit,
mit welcher das Rädchen A gedreht wird, und daher eine Veränderung der
Berjchiebung des Bohrfopfes für jede Umdrehung.
Man kann den Zufammenhang zwiichen der Umdrehung von A und der

Berihjiebung der Bohrkopfes leicht in folgender Weife verdeutlichen. Das
Rad a auf der Schraubenfpindel macht bei einer Umdredung der Bohrftange
tehtsum außer diefer Umdrehung, welche auf die Verfchiebung feinen Ein-

fluß Hat, da fowohl die Spindel wie die Mutter daran theilnehmen, nod)-
b a i .
7 Umdrehungen um feine eigene Are in demjelben Sinne redhtsum, wenn

vorläufig das Nad db als feftgehalten vorausgefegt wird, und wieder mit a

und b die Zähnezahlen oder die Halbmefjer der betreffenden Räder bezeichnet

werden. Wird nun die Hülfsare mit dem Nädchen db in derfelben Zeit

einer Umdrehung der Bohrftange n mal ebenfalls vechtsum gedreht, jo folgt
daraus eine entgegengejegte Drehung linfsum des Nädchens a und der
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Schraubenfpindel im Betrage „2. Hiernad) ergiebt fi) die gefammte

Umdrefung der Schraubenfpindel für eine Umdreung der Bohrftange zu

(1—n) 2 Umdrehungen, wodurch der Bohrfopf um s — (1—n) en ver-

Ichoben wird, wenn wieder A die Steigung der Schraubenfpindel bezeichnet.
Man Fann demnad) durch Veränderung der Gefchwindigfeit n des Rädchens b
vermittelft der Wechjelräder dem Vorjchube des Bohrfopfes die gewünfchte
Größe geben.

Ein Bild von der Einrichtung einer Mafchine, bei welder die Bohrftange
jammt dem fejt auf ihr angebrachten Bohrfopfe verfchoben wird, erhält man
durch) Fig. 659.

Hier jtellt A die durch die beiden Börde B und C getragene Bohrftange
mit dem feft darauf gefeilten Bohrkopfe D vor. Durd) die Zahnräder Z
und F erhält die Bohrftange ihre Umdrehung von der Vorgelegswelle G,
während eine am rechtsfeitigen Ende der Bohrftange mit diefer feft ver-

dig. 659,
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dundene Schraubenfpindel_H die Berfchiebung beforgt. Zu diefem legteren
Zwede ift die Mutter für die Schraubenfpindel in einem befonderen Bode K
jo gelagert, daß fie fid) darin drehen fann, an der Berfchiebung aber dur)
vorjtehende Bundringe verhindert wird. Eine in den beiden Böden C und K
gelagerte Zwifchenwelle J vermittelt die Hebertragung der Drehung von der
Bohrftange A auf die Schraubenmutter, wozu die vier Räder a,b, c und d
angebracht find, die in ähnlicher Art wirken, wie die vier Räder des Diffe-
tentialräderwerfes in Fig. 656. Dreht fich die Bohrftange mit der Schrauben
Ipindel einmal um, fo hat fich die mit dem Rade a verbundene Mutter

5 Z mal gedreht, der Bohrkopf ift alfo dabei s — (i — N)h verjchoben

worden, wenn wieder h die Ganghöhe der Schraube bedeute. Man er:
fennt, daß bei diefer Mafchine die Bohrftange aud, nad) links über das
Rad E hinaus noc, mindeftens um die Fänge der ganzen Berjcjiebung ver:
längert und auf diefer Verlängerung mit einer Nuth verfehen fein muß, in
die ein Keil innerhalb der Nabe des Rades E eingreift. Ebenfo muß fid)
das Rad b auf der Zwifcenwelle I verjchieben können, weshalb diefe Welle
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gleichfalls mit einer durcchlaufenden Nuth verjehen fein muß. in Uebelftand

diefer Mafchine ift daher in der großen Länge des von ihr beanfpruchten

Raumes zu erfennen.
In Fig. 660 ift nod) die Skizze eines Bohrwerfes!) angegeben, das dazır

dienen kann, Cylinder von Rocomotiven, die eines Nachbohrens mit der Zeit

bedirftig geworden find, auszubohren, ohne fie abnehmen zu müflen. Zu

dem Zwecfe wird diefe Mafchine mit den beiderfeitigen Bügeln D und E

feft gegen die Flanfchen des auszubohrenden Cylinders gefchraubt, wobei auf

Fig. 660.

 

eine möglichft genaue Centrirung zu achten üft. Wird alsdann auf die

Niemfheibe C von irgend einer verfügbaren Wellenleitung aus ein Betriebs-

tiemen geführt, fo erfolgt die Umdrehung der Bohrftange A durd) die beiden

Zahnräder F und G, von denen @ auf der Bohrftange feit figt. Die Art,

wie der Bohrfopf B angebradht ift und durd) da8 aus den vier Kädern F,

@, J und K beftehende Differentialräderwerk verfchoben wird, ift nad) dem

Borhergegangenen ohne weiteres Har.

Stehende Cylinderbohrmaschinen. Eine ftehende Bohrmafchine,

wie fie zum Ausbohren der größten Cylinder gebraucht wird, ift durch

Fig. 661?) (a. f. ©.) vorgeftelt. Hier findet die hohle gußeiferne Bohr-

ftange A unterhalb ihre Stüge in einer befonderen furzen Spindel C, in

deven oberes muffenförmiges Ende fie fid, einfegt, und von der fie durd)

einen Keil bei der Umdrehung‘ mitgenommen wird. Das obere Ende der

Bohrftange dagegen wird in einem Halslager geführt, zu deffen Unterftügung

die beiden kräftigen, auf die Grundplatte geichraubten Säulen D dienen, die

1) Bon Nidard Hartmann in Chemnig. — 2) Hart, Die Werkzeugs

majdinen,

Weisbah-Herrmann, Lehrbuch der Mechanik. ILL 3. 64
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